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Die Effener Bluttat.
Eine Schilderung von Augenzeugen.

lieber den Vrofall am Samstag geben Augenzeugen
folgende Darstellung : > ' 7.

Samstag früh 7 Uhr ist ein Kommando Von einem
Offizier und elf französischen Soldaten in die Kruppsche
Kraftwagenhalle gekommen , um Kraftwagen zu requirie¬
ren. Das Kommando erwartete ein Kommission von
französischen Offizieren, die kurz vor 9 Uhr in die Kraft - ^
Wagenhalle in der Altendorfer Straße kam. Kurz vorher
hatten die Sirenen der Kruppschen Werke begonnen, zu
heulen. Als die Kommission dies hörte , fuhr sie sofort
wieder ab . Ter Offizier und die elf Mann blieben vor
der Kraftwagenhalle . Von 9 Uhr an gingen die Arbei- f
ter aus den Kruppschen Werken heraus und sammelten sich s
in der Altendorfer Straße und in den umliegenden Stra- !
ßen . Kurz vor 8 Uhr hatten zwei Arbeiter vom Ar- !
beiterrat den Offizier und die elf Mann gebeten , abzu- f
ziehen. Ter Offizier lehnte dies ab mit der Erklärung, i
er habe Befehl , auf die Kommission zu warten. Um halb j
11 Nhr, als sich bereits eine große Arbeitermenge ange- !
sammelt hatte , machten Mitglieder des Angestelltenrats f
den Versuch , den Offizier ebenfalls zum Abzug zu be- f
wegen. Tie Vertreter der Kruppschen Angestellten er- f
klarten dem Offizier, sie könnten ihn und seine elf Mann k
ungehindert auf rückwärts liegenden Wegen in seine Ka¬
serne zurückbringen. Ter Offizier lehnte dies ab , wobei '
er sich auf seinen Befehl berief . Um halb 11 Uhr machten
dieselben Angestelltenvertreter noch einmal vergeblich den
gleichen Versuch . Die Menge wurde immer größer . Der
Toreingang in der Altendorfer Straße und die gegenüber¬
liegenden Dächer waren von den Kruppschen Arbeitern
besetzt. Kurz nach 11 Uhr hörten die Sirenen auf zu
heulen. Es war dies das Zeichen für die Arbeiter , in
die Werkstätten zurückzukehren. Die Vertreter der Arbei¬
ter und Angestellten hatten das erreicht. Kurz nach 11
Uhr fielen dann die ersten Maschinengewehr¬
schüsse. Sie waren auf das dem Toreingang gegen¬
überliegende Dach gerichtet . Es gab gleich Verwundete
>md wahrscheinlich auch Tote . Die Menge stob auseinan¬
der . Nachdem die Menge geflohen war. kamen die Fran¬
zosen aus dem Toreingang heraus und schossen auf
die fliehende Menge mit ihren Gewehren . Daraus
»klart sich , daß die meisten Schußverletzungen von hin¬
ten erfolgt sind , was durch die leitenden Aerzte des
Krankenhauses festgestellt worden ist. Nachdem die Menge
geflohen war, zog der Offizier mit seinen elf Mann in
der Richtung Limbecker Platz ab . Vorher hat er immer
wieder erklärt, er könne nicht abziehen, er müsse auf die
Kommission warten. Er ist ungehindert abge¬
wogen. Gegen 12 Uhr hat die Menge ein französisches
Auw. in dem außer dem Chauffeur , der in Uniform war,
zwei Zivillisten, ein französischer und ein belgischer Jn-
venieur . sich befanden , ungehalten. Der Chauffeur wurde
Parker, die Ingenieure nur leicht verprügelt. Ungefähr
vm dieselbe Zelt wurde ein französischer Kriminalist in
vwil von der Menge bedroht . Arbeiter und Angestellte
haben dafür gesorgt , daß ihm nichts geschah. Der Kri-
vnnalist hat sich dafür bei den Deutschen bedankt.

Diese Schilderung bestätigt in allen Punkten die bisher
Am deutscher Seite über den Vorfall veröffentlichten
Berichte . Die französische Presse unterschlägt natürlich
vre deutsche Darstellung und veröffentlicht wahrheits-
wldrige Essener Meldungen, wobei sich insbesondere die
Agentur Hgvas hervortut. Es ist begreiflich , daß der
Uanzösischen Regierung dieses neue Blutbad , das sie in
Nm angerichtet hat . außerordentlich unangenehm ist.
Weder die deutsche Regierung noch die Direktion der
Kluppwerke haben ein Interesse an der Hervorrufung
derartiger Zwischenfälle ; die Regierung und die verant¬
wortlichen Leiter der Industrie und der Gewerkschaften
rm Ruhrg biet haben im Gegenteil bisher alles getan,
mn die Arbeiter zur Ruhe und Besonnenheit gegenüber
allen Herausforderungen des französisch-belgischen Mill¬
ers zu mahnen . Die Behauptung, daß die Zwischenfälle
durch ehemalige Angehörige der Schutzpolizei geleitet
worden seien, ist zu sinnlos , um einer Widerlegung zu be-
wlrfen . Die Berichte der französischen Presse widerspre-
chou sich im übrigen in sich selbst. Alle Lügen der fran-
Wostschen Presse werden diesmal an der nackten Wahrheit
dor Tatsachen nichts ändern und die französische Regie-

von der schweren Verantwortung, dre sie vor der
ganzen Welt auf sich geladen hat, nicht reinwaschen kön-

MreM-eis, Donnerstag tz«n 8 April.

Paris , 4 . April . Der Reutersche Korrespondent aus
Essen meldet zu den Vorgängen folgendes : Als die
Soldaten an der Kraftwagenstelle der Kruppschen Werke
ankamen , ließ man die Dampfpfeifen ertönen , das
übliche Signal dafür , daß die Franzosen im Begriffe
seien , von einem Unternehmen Besitz zu ergreifen . Die
Arbeiter kamen daraufhin in Scharen, aber durchaus
friedlich aus der Fabrik heraus . Die neun Soldaten
der französischen Abteilung wurden indessen nervös
und ängstlich . Sie befahlen der Menge , sich zu zer¬
streuen . Dann gaben sie, von einer Panik ergriffen,
mehrmals Feuer . Von Seiten der Arbeiter
war keinerlei herausfordernde Haltung
erfolgt. Die Mehrzahl von den von Schüssen Ge¬
troffenen ist auf der Flucht, als sie sich in Sicherheit:
bringen wollten , verwundet worden . Die „Times " er¬
fahren weiter von ihrem Korrespondenten in Essen,
daß der die Verwundeten behandelnde Arzt mindestens
in 10 Fällen Schußverletzungen feststellte , die von
rückwärts kamen und die also nicht auf einen Wider¬
stand von Seiten der Verwundeten schließen lassen.

Essen, 4 . April . Wegen der Vorgänge bei der Krupp
A . G . ist das Erscheinen sämtlicher Essener
Zeitungen mit Ausnahme des „Ruhrechos" ver¬
boten

England schweigt.
Berlin , 4 . April . Aus London wird der „Deutschen

Allg . Ztg .
" berichtet : Tie Vorgänge in Essen

erregen im englischen Publikum großes Aufsehen, wer¬
den aber bezeichnenderweise von den meisten Blättern
mit keinem Wort besprochen. Besonders die
Regierungspresse verhält sich vollkommen schweigsam.
Dagegen bezeichnet der sozialdemokratische „Daily He-
cald" die französische Bluttat als eknen Ausfluß der
ganzen Wahnsinnspolitik Europas.

Ein Protest der deutschen Regierung.
Der deutsche (L,em^ srsträger ln Paris ist beauftrag!

worden , der französischen Regierung wegen des Blut¬
bades in Essen eine Note zu überreichen, in der zu¬
nächst festgestellt wird , daß die Besonnenheit und Ge¬
duld , mit der die Bevölkerung des Ruhrgebiets lange
Wochen hindurch alle Arten von Gewaltakten der Ein¬
bruchstruppen getragen habe , es nicht verhinderte , daß
französische Soldaten an dieser Bevölkerung jetzt ein
Verbrechen verübt haben, das alle bisherigen Gewalt¬
taten in den Schatten stellt. Es wird dann auf Grund
der Feststellungen der deutschen Behörden der Verlauf
der Ereignisse genau geschildert und gegenüber den
von französischer Seite versuchten Verdunkelungen Des
Sachverhalts besonders betont, daß die französische»
Soldaten die Kruvv 'schen Werke verlassen haben, ohne
daß auch nur einem von ihnen ein Haar gekrümmt
worden ist . An dem Versuch , die Schuld an dem Vor¬
fall dem Direktorium der Werke zuzuschieben, wolle
sich anscheinend auch der französische Befehlshaber in
Essen durch die Verhaftung von drei Mitgliedern des
Direktoriums und einem Abteilungsleitsr beteiligen.
Dieses neue Unrecht beraubte schuldlose Männer der
Freiheit und zugleich das größte Unternehmen des
Rnhrgebiets der Führung . In Wahrheit sei von deut¬
scher Seite nichts anderes geschehen , als daß die Ar¬
beiterschaft auch in diesem Falle gegenüber einem
rechtswidrigen Eingriff in ihre Produktionsstätten den
Entschluß bekundet hat. nicht unter französischen Ba¬
jonetten zu arbeiten . Dieser Entschluß sei, ebenso wie
die ruhige Art . in der er bekundet wurde , den fran¬
zösischen Truppen aus ihren früheren Erfahrungen
im Rubrgebiet genau bekannt , so daß er ihnen nicht
den geringsten Anlaß zu ihrem mörderischen Vorgehen
bieten konnte. Tie Verantwortung für die nnheil-
volle Tat falle aber nicht allein auf die französischen
Truvpcn . sondern auch auf die französische Reaierung
selbst . In zahlreichen deutschen Protesten sei ihr das
gewalttätige Vorgehen der Truppen im Ruhrgebiet
immer wieder vor Augen geführt worden . Tie Protests
seien aber unbeantwortet geblieben und es sei nichts
davon bekannt geworden, daß sie zu einem Einschrei¬
ten gegen die Schuldigen Anlaß gegeben hätten . So
sei es '

zu erklären, daß die Vergewaltigung der Be¬
völkerung von Woche zu Woche gröbere Formen an¬
genommen hat und daß die französischen Soldaten es
nun auch fertig bringen , durch die skrupellose Be¬
schießung einer , wehrlosen und friedlichen Menge zahl¬
reiche Menschenleben zu vernichten. Tie Note schließt
mit den Worten : „Die deutsche Regierung erhebt feier¬
liche» Protest gegen die frivole Bluttat . Sie fordert
für die Opfer und ihre Angehörigen volle Genugtuung
und verlangt , daß die zur Bemäntelung der fran¬
zösischen Schuld verhafteten Personen sofort in Frei¬
heit gesetzt werden. " Die Note ist zugleich auch den
übrigen Hauptmächten des Versailler Vertrau? zur
Kenntnis gebracht worden.

S«tzr-« rg isrs

Neues vom Tage.
Beharren der Eisenbahner im Widerstand.

Frankfurt a. M . . 4 . April . Nach allen hier aus
den Reichsbahndirektionsbezirken Frankfurt , Ludwigs-
chafen , Mainz , Trier und Karlsruhe einlaufc len Mel¬
dungen haben die Eisenbahner den Befehl des Generals
Degoutte , die Arbeiten unter französischer Verwaltung
bis zum 3 . April , früh 8 Uhr , aufzunehmsn , ein¬
mütig abgelehnt. Von Gegenmaßregeln der Fran¬
zosen ist bisher nichts bekannt geworden.

Urteil gegen unsere bulgarischen Freunde.
Sofia , 4 . April . Ter Staatsgerichtshof fällte das

Urteil in dem Prozeß gegen die Mitglieder des frü¬
heren Kabinetts Radoslawow . Die in Sliwen in Hast
gehaltenen Minister Tonischem , Peschew , Dobri Petkow,
General Naidenow , Dänischem , Ehr. Iw . Popow und
Chr . G . Popow . Apostolow , Kosnitschki und der Ge¬
neralissimus Schekow wurden zur Urteilsverkündung
nach Sofia gebracht . Gegen Radoslawow , der Sofia
unmittelbar nach der Niederlage Bulgariens im Jahre
n918 verlassen hatte, wurde in Abwesenheit erkannt.
Der Staatsgerichtshof verurteilte Radoslawow , Ton¬
ischem , Peschew , Chr . Iw . Popow . Dintschew und Pet¬
kow zu Haft auf Lebenszeit, General Naidenow
zu IS Jahren Haft, den Generalissimus Schekow und
die Minister Apostotow, Kosnitschki und Chr. G . Popow
zu 10 Jahren und den General Bojadjew zu 5 Jahren
Hast. Außerdem wurde gegen sämtliche Verurteilten
auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebzeit erkannt und ihnen solidarische Haftung
für die Kriegsschäden auferlegt , die sich auf 32 Mil¬
liarden 700 Millionen Lewa belaufen.

»rs ' tzte» Gebiet.
Düsseldorf, 4 . April . Die Franzosen haben ven

Vertteter der Reichspressestelle in Düsseldorf , Geh . Rat
Zechlrn, aus einer Pressebesprechung heraus ver¬
haftet. Die Reichsregierung wird Protest einlegen.

Hagen, 4 . April . Am Bahnhof wurde ein Auto¬
mobil , das von vier Franzosen besetzt war , von der
Menge angehalten und beschädigt. Tie Fran¬
zosen mußten von der Polizei in Schutzhaft genommen
und später unbemerkt nach dem besetzten Gebiet ab¬
geschoben werden.

Koblenz, 4 . April . Auch der frühere Staatssekretär
Landtagsabg . Wallraf ist aus Bonn Vertrieben
worden. Wallraf war von 1907 bis 1917 Ober¬
bürgermeister von Köln , dann Staatssekretär des In¬
nern bis zum Ausbruch der Revolution . Er gehört der
Deutschnationalen Landtagsfraktion an.

Elberfeld , 4 . April . Im belgischen Land sind Gün-
deroth und Ghmborn von Kavallerie besetzt
worden.

Amerikanische Millionensordcrnng gegen Tentschland.
Berlin , 4 . Avril . Der gemischte Ausschuß in Wa¬

shington hat 10 000 amerikanische Forderungen gegen
Deutschland aus dem .Krie -i erhalten , die sich auf
viele Millionen belaufen . (Die amerikanischen Forde¬
rungen beziehen sich auf amerikanisches Eigentum , das
in Deutschland bei Ausbruch des Weltkrieges be¬
schlagnahmt wurde . Zur Deckung befinden sich in den
Händen Amerikas noch von der Beschlagnahme deut¬
schen Eigentums in den Vereinigten Staaten her rund
etwa 330—360 Millionen Dollar , d . h . der Rest der
Gesamtbescklla" ng8ms , nachdem die kleineren Beträge
unter 10 000 Dollar mit insgesamt etwa 45 Millionen
Dollar vom amerikanischen Kongreß freigegeben sind .)

Neuer Unfall französischer Eisenbahner.
Mainz , 4 . April . Ein von Steyr a . Nh. kommender

Güterzug entgleiste vor der Station Schiffstadt . Tie Loko¬
motive und der Kohlenwagen stürzten die Böschung
hinab. Hierbei wurden vier Franzosen getötet
und vier schwer verletzt. Unter den Verletzten besmdet sich
ein deutscher Eisenbahbeamter , der in französische Dienste
getreten war.

Neue französische Räubereien.
Paris , 4 . April. Die französischen Behörden ha¬

ben in Kaiserslautern 7i/s Millionen Mark, die"
für die streikenden Eisenbahner bestimmt waren, be¬
schlagnahmt. In Neustadt ist der Postdirektor ver¬
haftet worden , well er sich weigerte, ein Telegramm
anzunehmen.

Bochum, 4 . April. In Bochum sind 250 Millionen
Mark, die für die Reichsbank bestimmt waren, von den
Franzosen beschlagnahmt worden . — Der Vertreter des
„Neuyork Herald " ist von den Franzosen verhaftet
worden.



Bedrohung sranz . Journalisten in Berlin.
Paris » 4 . April. Die Pariser Blätter berichten,

daß in Berlin der französische Journalist Devigny , der
Korrespondent des „Echo de Paris " von dem Besitzer
des Hauses , in dem er seine Wohnung inne hatte , einem
früheren deutschen Offizier, plötzlich gezwungen wurde,
auszuziehen . Auf die telephonische Beschwerde des Jour¬
nalisten beim Auswärtigen Amt habe sich ein Polizeioffi¬
zier eingefunden, der sich des bedrohten Journalisten
annahm und wie in den Berichten gesagt wird , seine
Aufgabe mit der größten Korrektheit erfüllte. Das Hans
ist den ganzen Tag polizeilich bewacht.

Ein amtliches französisches Vrotokoll.
Paris , 4. April . Tie französischen T .ütter veröffent¬

lichen heute eine offiziöse Darstellung der Vorgänge in
Essen , welche die deutschen Anklagen widerlegen soll.
Das Interessanteste an diesem Verteidigungsversuch ist
die Tatsache, daß der französische Pressedienst sich für
seine Angaben auf das Zeugnis einiger kommunistischer
Zeitungen beruft , die angeblich deutsche Herausforderun¬

en und sogar Angriffe gegen die Soldaten festgestellt
ben sollten.

Au» Ktaöl und kand»
-Ntr,Net« . 8 . April 1»ss.

* U?H«rtr«te» wurde di , ForsiomlnarnstkUe Pfalz,
grafenweiler dem Forstaffeffor Schöck in Stuttgart,
die ForstamtmonnstelleBietigheim dem Forstefseflor
Ort lieb in Kl< steneichenbach.

* versetzt wurde aus dienst ! chen Gründen der Ober¬
präzeptorJett er an dem R'alprogywrostum und der
Realschule in Calw auf eine Reallehrerfielle an der Real«
schule in Göpp nxen.' 7viöhr' ,e» GeschSstsjuIUS »« . In diesem F Wahr
find «8 75 Jahr », dcß die Firma Karl Henßler s « n.
hier vom Vater des j -tzgrn Besitzers, demßKarlHenß-
ler se « ., Stadipflegrr und Gemeinderat, gegründet wurde,
welcher das Geschäft vom Jahre 1848— 188l innehatte.
Von 188l—1688 war dessen ältester Sohn, Karl Henß¬
ler, Inhaber, der spä er Generaldirektor eine » engl. Stahl¬
werks war und der sich hi. r durch «ine namhafte Stiftung
ein bleibendes Andenk n gesichert hat. Vom Jahr , 1888
bis zu seinem im Frütjahr 188S erfolgten Tode führte
wieder der Gründer, Karl H,e ß er sen. das Geschäft weiter
und von 188Sbis 1907dessen Witwe , Frau L u tf eHenß.
ler hier . Im Jahr« 1907 übernahm der jetzige Besitzer,
Heinrich Henßler, da» väterlicte Geschäft und führt«
es seither »vier der al en Firma weiter, es inzwischen buch
Umbau der Neuzeit entsprechend einrichtend und wesentlich
»ergrößer nd . Turch die Solidität und Tüchtigkeit de» j tzigerr
Befitz-r» hat dieser den guten Ruf d,s Kaufhauses an der
alten Steige zu festigen und zu verg öße -n gewußt so daß
es heute eine weitbekannte Fi ma geworden ist. Neurrd 'ngs
« mde von der F rwa der Betrieb eines neuen Zweiges , di«
Fabrikation von Tabletten mit Gaseinlogen ausgenommen.
Wir beglückwünsche « die Firma zu ihrem 75 jährige » Jubi¬
läum und wünschen dessen Inhaber eine gedr .hliche Weiter¬
entwicklung seines Unternehmen».

ep . 200 Jahre Konfirmation . Vor 200 Jahren,
am Sonntag nach Ostern , den 4 . April 1723 , ist zum
erstenmal im damaligen Herzogtum Wirtemberg land¬
auf landab Konfirmation gefeiert worden . Die in der
katholischen Kirche übliche Firmung der Kinder durch
den Bischof war bei der Reformation beseitigt worden,
aber man empfand doch mehr und mehr das Bedürf¬
nis nach einem feierlichen öffentlichen Abschluß der
kirchlichen Jugendunterweisung vor der Zulassung zur
Abendmahlsgemeinschaft . So wurde nach dem Vor¬
gang der böhmischen Brüder in Straßburg schon durch

oen Reformator BUtzer , ferner tu Pommern , Kur-
brandenburg , Hessen, Genf und anderwärts ein Kon-
sirmationsalt als Bekenntnis des Glaubens und Be¬
stätigung zur Gemeinde mit fürbittender Handaus-
legu

'
ng

'
eingeführt . Die im 17 . Jahrhundert auch in-

Verfall geratene Sitte wurde durch den „ Barer des
Pietismus "

, Jakob SPener , einem echten Deutschen
aus dem Elsaß , in Frankfurt a . M . wieder neu belebt,
vom Pietismus als Erneuerung des Taufgelübtes mit
erweckticher Bedeutung verbreitet und fand in allen
deutschen Landeskirchen als fester Bestandteil der kirch¬
lichen Ordnung Ausnahme . Daß der Zeitpunkt der
Konfirmation auf die Vollendung der Volksschulpflicht
gelegt wurde , gab ihr eine wichtige Stütze rm Volks¬
leben . In Württemberg wurde sie nach anfänglichen
Bedenken im Dezember 1722 zugleich mit der Ver¬
öffentlichung eines von Hofprediger Hemer entworfenen
Konfirmationsbüchleins angeordnet und am oben er¬
wähnten Tag unter großer Gemütsbeweauna der Ge¬
meinden erstmals gehalten.

ep Tie diesjährige LanDesversammlung des Gustav-
AÄolf -Berenrs in Württemberg soll am 10. und 11.
Juli in Vaihingen a . Enz stattfinden.

— Steigerung der Lebenshaltungskosten im März.
Nach den Feststellungen des Stat . Reichsamts beträgt
die Neichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten —
Ernährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Be¬
kleidung — im Durchschnitt des Monats März 2854
(1913—1914 - - 1) gegenüber 2643 im Februar . Die
Ziffer zeigt demnach im Vergleich zu den sprung¬
haften Steigerungen der letzten Monate eine verhältnis¬
mäßig geringe Erhöhung um 8 v . H . Die Indexziffer
ohne Begleidungskosten stieg um 9,1 v . H . auf 2627.
Die Ernährungskosten erhöhten sich gegenüber dem
Februar um 4,1 v . H . auf das 3315fache, die Beklei¬
dungskosten um 3,8 v . H . auf das 4323fache der Vor¬
kriegszeit . Tie in der zweiten Hälfte des Monats
Februar einsetzende Stockung in der Aufwärtsbewegung
der Preise setzte sich im März fort . Eine Reihe von
Lebensmitteln hat sich nicht unwesentlich verbilligt,
vor allem ausländisches Fett , Fleisch und Fische. Auch
Reis , Hülsenfrüchte , Nährmittel und Kartoffeln gin¬
gen fast überall im Preise zurück. Andererseits wur¬
den Butter , Milch und Eier teuerer . Besonders haben
sich die Kosten für Wohnung , Heizung und Beleuch¬
tung erhöht.

O .L . Stickstoffpreis und Landwirtschaft . Nach einer
Berliner Drahtmeldung sind die Stickstoffpreise vom
3 . April ab und fest bleibend bis zum 17 . April wie
folgt ermäßigt worden : Für das Kilo Stickstoff in
schwefelsaurem Ammoniak , salzsaurem Ammoniak und
Kaliammonsalpeter 6000 Mk . , Natronsalpeter 7250 Mk.
und Kalistickstoff 5400 Mk. — Offenbar von Seiten der
Regierung wird an diesen Vorgang die Hoffnung ge¬
knüpft , daß die deutsche Landwirtschaft schnell und
viel Stickstoff kaufen und ihn für die Frühjahrsbestel¬
lung auch noch verwenden werde . Diese Annahme ist
trügerisch vor allem so lange , als die Landwirtschaft
nicht ganz genau weiß , daß über die diesjährige Ge¬
treideernte keinerlei Zwangsbewirtschaftung mehr ver¬
hängt werden wird . Ehe also nicht der Reichstag das
entscheidende Wort in dieser Frage gesprochen hat , kann
man den deutschen Landwirten eine sich unsicher rentie¬
rende Anlage ihrer Gelder nicht empfehlen . Außerdem
aber kommt die im Verhältnis zu den Umlageopfern
sehr bescheidene Preisermäßigung zu spät , um noch
einen Anreiz für die Steigerung der heurigen Er¬
zeugung zu bieten . Jetzt rächt sich ganz furchtbar das
hartnäckige Festhalten an der Zwangswirtschaft , über¬
haupt das ganze landwirtschaftsfeindliche und unver¬
ständige Verhalten weiter Volkskrci .e.

* OLrr»d,rf , 3 . April . (Karft ff lsaat. und Ernte )
Während eine Bestellung der Felder mit Kartoffeln erfolgt,
werden noch da und dort in einem Landorte über den
Winter im Boden gebliebene ausgenommen . Sie zeigen ein
frisches Aussehen.

Stuttgart , 4 . April . (Evang . Volksbund .) Derjährliche Vertretertag des Evang . Volksbundes , zu dem
sich rund 250 Abgeordnete aus dem ganzen Land ein¬
gefunden haben , wurde am Dienstag durch einen Goft
tesdienst in der Markuskirche eröffnet . Seine Weihe qMdemselben die Vorführung des Lebens Jesu nach Licht-bildern von Wilhelm Steinhaufen , unter der Mitwirkunavon Kinderchor, Einzelgesängen und Orgelfpiel . An¬
schließend fand im Festsaal des neuen Vereinshauses der
Begrüßungsabend statt . Der Landesvorsitzende, Staats-
rat a . D , von Mosthaf. wies in seiner Eröffnungs-ansprache darauf hin , daß der Evang . Volksbund in
freier Weise mit der Kirche arbeiten wolle an der sitt¬lichen und religiösen Vertiefung der Volksgemeinschaft, diebei dem gegenwärtigen , weltgeschichtlich einzigartigenKampf Deutschlands um Sein oder Nichtsein aufs neue
lebendig empfunden wird . In Treue und Hoffnuna
steht der Volksbund zu Volk und Kirche auch wennGottes Wege noch dunkler werden sollten . Regierungsrat
Egerer als Vorsitzender der Ortsgruppe an der Ge-
dachtniskirchengemeinde in Stuttgart und Stadtpfarrer
Roller von Welzheim schilderten hierauf anschaulichdie vielseitige und segensreich sich ergänzende Arbeit
des Volksbundes in städtischen und ländlichen Verhält¬
nissen. Bei der Hauptversammlung am Mittwoch über-
woch überbrachte Prälat D . Dr . Ho lzinge r-Ludwias-
burg die Grüße und Wünsche der Oberkirchenbebörde.
Der Beitrag wurde entsprechend dem Vorgang anderer
Vereine aus den Mindestwert einer Fernbriesmarke für
das Vierteljahr festgesetzt. Von irgendwelchem Abbau
der Volksbundarbeit war trotz dieser wesentlichen Er¬
höhung von keiner Seite die Rede. Im Anschluß an
einen tiefdringenden Vortrag von Sekretär Springerüber die Frage : Was können wir tun zur Förderung
unserer Volkseinheit ? wurde einstimmig eine Entschlie¬
ßung angenommen , worin die Mitglieder des Bolksbunds
gebeten werden , im Geist des zu innerster Gemeinschaft
verbindenden Christentums alles zu unterlassen , was
den Volksgenossen wider den Volksgenossen und einen
Stand wider den andern mit Recht erbittert , ferner wer¬
den alle Kreise aufgefordert , durch freiwillige Betei¬
ligung am Volksopfer und Aufnahme von Rührkindern
dem Gedanken der Volkseinheit Ausdruck zu verleihen.
Ein weiterer Vortrag von Pfarrer Pfisterer über die
Not der evangelischen Presse empfahl die Pflege des
religiösen Blütterwesens in allen Gemeinden als Lebens-
notwcndigkeit für Kirche und Volk.

kFggingeir , OÄ. Gmünd, 4 . April. (K a rsrer-
ta gswilderer . ) Hiesige und Brainkofener Burschen
begaben sich am Karfreitag ins Schießtal , um zu wil¬
dern . Nachdem sie morgens auf Wild gewartet hatten,
legten sie die beiden Gewehre, die sie bei sich hatten , wie¬
der zusammen. Dabei entlud sich ein Schuß , der dem
21jährigen Bauernsohn Pfau aus Iggingen durch den
Hals drang . Der Schwerverletzte starb im Krankenhaus.
Der Schuldige , ein 20jähriger Bursche aus Brainkosm,
wurde festgenommen.

Tübingen, 4 . April . (Theologennachwuchsl
Auf Grund des Ergebnisses der Aufnahmeprüfung sind 37
Bewerber in das evangelisch-theologische Seminar ausge¬
nommen worden.

Rindenmoos, OA . Biberach, 4. April. (Brand¬
stifter und Selb st Mörder . ) Nach v orausgegange¬
nem Streit mit seiner Ehefrau hat der 66 Jahre alte
Maurer Xaver Angele sein Wohnhaus angezündet, das
in kurzer Zeit bis auf den Grund niederbrannte . Nach der
Brandstiftung erhängte sich Angele und gab zugleich
einen Schuß auf sich selbst ab, sodaß der Tod unmit¬
telbar eintrat . _ ^ - . — -

M Leeelrsebt.

Tie Tugend gleicht jenem kostbaren Wshlgeruch, der am
stärksten duftet, wenn man ihn zermalmt oder ihn verbrennt.

Bccon.

In des Lebens Mai.
Roma» von Aut. Andrea.

(63) (Nachdruck verboten.)
Edel sah die Hand ihrer Mutter über das Haupt des

jungen Mannes gleiten. Es war wie eine Liebkosung.Eie raffte ihr Kleid zusammen und, hart an dem Knien¬
den vorbei , einen Stuhl , der ihr im Wege stand , mit einem
Ruck beiseite schiebend, floh sie hinaus.

Sie kam aber nur bis in das andere Zimmer , dann
hatte Horst sie eingeholt. Er zog die Tür hinter sich zuund ganz ruhig trat er vor sie hin.

„Halten Sie mir nur noch einen Augenblick stand, Fräu¬lein Edel, nachher gebe ich Frieden — bis zu unserem
nächsten Renkontre. Nie in meinem Leben bin ich ärger
mißverstanden worden als von Ihnen . An allem, was
zu Ihrem Schrecken und zu meiner Freude hier geschehen
ist , bin ich so gut wie unschuldig . Ich kam mit den
friedlichsten Absichten her . Aber sagen Sie selbst , bin ich
nicht bei den Haaren in das Geständnis meiner Bezie¬
hungen zu Ihnen hineingezerrt worden ? Oder — wenn
ein anderes Bild Ihnen besser gefällt : Wir kreuzten un¬
ser« Klingen. Sie hieben verzweifelt auf mich sin und
ichhabe mich nur meiner Haut gewehrt . . Darf ich nun
« den ?"

„DaS tun Sie ja immerzu !"
Edel stand wie in einen eisernen Panzer geschnürt , die

Arme steif herunter, über ihn hinwegsehend.
„Ich meine — um auf den Kernpunkt zu kommen —

oder den Zweck meines heutigen Besuches , der , bei mei¬
nem Worte, eitle Brautwerbnng »licht war " -

« Also ?"
«Ich wollte Sie bitten, mir die kleine Federzeichnung

Neiuerts zu losten . Aus Ihren ausdrücklichen Wunsch
habe ich sie mit zurückgebracht, allein , ich hoffte , Sie wür¬
den sich erweichen lassen. Allerdings muß ich mir sa¬
gen , daß nach dem , was jetzt vvrgefollen ist, meine Chan¬
cen wohl schlechter als je stehen .

"
„Ja . Ich bitte dringend nm das Bild ! "
Horst zog sein Portefeuille : „Hier ! — Indes — wie

wäre es , gnädiges Fräulein , wenn wir einen Tauschhan¬del abschlössen? Vor Ihrer Frau Mutter möchte ich es
Ihnen aus verschiedenen Gründen nicht Vorschlägen . Ichbin Ihnen deshalb nachgerannt. Sehet» Sie her !"

Er öffnete ein Päckchen , dem er ein großes, altmodi¬
sches Medaillon entnahm, und reichte es ihr.

„Was soll ich damit ?"
Mu ivnem Mole wurden ihre Augen groß und grö¬

ßer . In ihrer blassen, feindseligen Miene begann es zr
zucken und zu leuchten . Sie wollte sprechen und konnt>
nicht . Sie schonte nur immer auf das Bild in dem Me¬

daillon und ein Strom von Licht und Wärme flutete übei
ihre Seele. Alles vergaß sie ; nichts sah sie mehr als das
kleine, schöne , geliebte Bild ; ihren Vater in des Leben-
Mai , strahlend vor Jugendlust , ein glückliches Lachest-
auf den Lippen , die wie unter einem Kusse zu glühe»
schienen.

t „ Woher haben Sie das ? " stammelte sie endlich,
j „Meine Mutter hat es mir gegeben ."

Da wußte Edel alles . Tränen lösten sich aus ihrer
heißen Augen und rieselten ihr weich und warm über d«
Wangen. Es ergriff Horst mehr, als alles , das sie hält»
sagen können.

„Hier ist auch Ihr Bild . Wollen Sie eS zuriickhaben ?"
fragte er leise.

„Nein, — behalten Sie es ! " Und während ihreTränen noch immer fielen , schaute sie mit einem lieben , zu¬
traulichen Lächeln zu ihm auf. Plötzlich hob sie sich ausden Zehen und küßte ihn zart ans den Mund.

„Ich danke dem Sohne der einzigen Frau , die meiv
Pater je geliebt hat," sagte sie innig.

Als sie sich dann allein in dem Zimmer befand , war
alles schön und feierlich still in ihr . Ihr däuchte , siewäre durch loderndes Feuer geschritten , die Schlackewäre von ihr gefallen und was jetzt noch glühte uni
lencktete. wäre lauteres Gold

21 . Kapitel.
Frühling und Sommer waren wieder über die Erd«

hinzezogen und als das graue Antlitz und das zerzauste
verregnete Haupt des Oktobers sich erhob, da geschah es-
schnell und kaum bemerkbar ging es vor sich . Ein stillei
Tag mit feuchten , dichten Nebeln, eil» junges Menschen¬
herz in Angst und Bangen ; ein Leben , das sanft zm -
Ruhe ging . Als dann die Sonne eines Morgens bleich j
und matt durch den Himmel schonte, lag Frau von Hoch¬
stätten aus ihrem letzten weißen Lager mit einem stillen,
verklärten Lächeln , als hätte sie irdische Nöte und Sorgen
nie gekannt . ;

Lite half der Freundin in das Tranerkleid, die
Stunde des Scheidens hatte geschlagen . Und alle waren -
sie gekommen , die der verwaisten Tochter sie tragen und
überwinden helfen wollten . Selbst Dolte hatte sich ein«
gestellt und Fräulein Wolfert mit dein alternden Fräu¬
lein von Klatte, das immer noch zum Vergnügen malte.

Es war nur ein kleines Gefolge. Frau von Hochstät¬
ten würde es sich vielleicht nicht auserlesen haben, wen»
sie freie Wahl gehabt hätte. Aber es brachte Schönheit j
und Stimmung in die düstere Handlung — diese jungen j
Menschen mit Blumen in den Hände» und der großen i
Lebenshoffnnng in den Augen ! Ihnen lag der Tod noch s
so fern , daß sie ihn nicht zu fürchten brauchten. Andäch- j
tig umstanden sie das , was von dem ausgelebten Lebe» z
übrig geblieben war , ergriffen von dem Abschiede, den ek ^
von der Sonne nehmen sollte , um in unerforschte Dam» !
merungeu zu versinken.

Im letzten Augenblicke, als der Sarg schon in die
Gruft gesenkt iverden sollte , erschien Konsul Menggs . Er swar ganz grau geworden und ging zittrig und gebücktwie »
ein Greis ; Horst stützte ihn und führte ihn zu Edel. '

Da leuchtete am Himmel ein letzter goldener Schein
auf, er verklärte den Friedhof und di« offene Gruft.

Ein letztes Gebet wurde gesprochen, der Sarg erhob
sich über der Erde und sank und sank ; die Totenglock»
begann zu läuten.

Als sie ausklang , bedeckten jnnge, warme Hände einen
Erdhügel mit Blume« und Krausen . — — — _

(Fortsetzung olgt.)



Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Ein Temcnti des Vatikans . Nach einer Havasmel-

dunqaus Rom wird in den Kreisen des Vatikans das
Gerücht , der Papst habe die Absicht , demnächst eine
Enzyklika über die Ruhrangelea.enheit zu veröffent¬
lichen , als Phantasterei bezeichnet.

Die Kulturbringer . Aus einer Protesterklärung der
Lehrer des Ruhrgebiets ergibt sich , daß Mitte März
durch die Jnvastonstruppen 134 Volksschulen mit 343
Zchulrüumen, 1 Mittelschule und 11 höhere Schulen
qanz belegt , 11 höhere Schulen teilweise und 6 wei¬
tere vorübergehend beschlagnahmt worden sind . Viele
Zehntausende von Schulkindern sind dadurch vom
Schulunterricht ausgeschlossen.

Verbot der deutschvölkifchen Freiheitspartei i« Sach¬
sen . Auf Grund des Gesetzes zum Schutze der Repu¬
blik hat das sächsische Ministerium des Innern Die
Teutschvölkische Freiheitspartei mit allen Zweigver¬
einen und Organisationen einschließlich der Jugend¬
vereinigung Graf York von Wartenburg für das säch¬
sische Staatsgebiet verboten und aufgelöst . Das Ver¬
mögen der aufgelösten Vereinigung wird zu Gunsten
de» Reiches beschlagnahmt.

Abschiedsgesuch des spanischen Kabinetts . Das spa¬
nische Kabinett hat seinen Abschied eingereicht . Der
Ministerpräsident D ' Aehucenas hat jedoch nach einer
Unterredung mit dem König beschlossen , in seinem
Amt zu verbleiben und sämtliche Minister mit Aus¬
nahme des Finanzministers beizubehalten. Ter Mi¬
nister wird durch einen Demokraten ersetzt werden.

Anschlag aus protzt» ? In Riga sind Gerüchte im
Gange , wonach Trotzki nach einem gegen ihn verübten
Anschlag erkrankt sei . Die Personen seiner Umgebung
seien verhaftet worden.

Bolschewistische Truppen an der bessarabischen
Grenze . Aus Belgrad wird gemeldet , daß die Zu¬
sammenziehung bolschewistischer Truppen an der bessa¬
rabischen Grenze von Tag zu Tag zunehme . Die An¬
kunft der rumänischen Königin in Belgrad soll mit
diesen Ereignissen und der schwierigen Lage , die Ach
aus ihnen ergibt , Zusammenhängen.

Russischer Protest an die polnische Regierung. Einer
Moskauer Meldung zufolge hat die Sowjetregierung
bei der polnischen Regierung in einer sehr schroff ab¬
gefaßten Note gegen die Erklärungen des polnischen
Ministerpräsidenten im Parlament betreffend die Ver¬
urteilung der katholischen Priester Ein¬
spruch erhoben . Die Sowjetregierung bezeichnet den
polnischen Versuch einer Einmischung in die Angele¬
genheit der nach den Gesetzen des Landes verurteilten
Schuldigen ebenso wie die polnischen Drohungen und
Beleidigungen als einen feindseligen Schritt und weist
beide zurü

l EinsNvkUrges treten zu Vinuftcn des früheren Grotz-
«erzogs von Hessen. Das Landgericht Tarmstadt hat
M Antrag des ehemaligen Großherzogs Ludwig von
Hessen eine einstweilige Verfügung erlassen, wonach
Der Freistaat Hessen dem Großherzog die Summe von
Ä) Millionen Mk . sofort zu zahlen hat.
l Insgesamt 2440 Ausweisungen. Nach Meldungen
saus Koblenz hat die Interalliierte Rheinlandkommis¬
ston weiter wieder ausgewissen: 250 Zollbeamte mit
sofortiger Wirkung, darunter allein 273 aus Aachenund 26 aus Cleve . Ferner sind ausgewiesen worden:
die Bürgermeister von Montabaur . Heinsberg, Silglarund von Niederkassel , ferner- die Landräte von Heins-und von Wittlich und der Chefredakteur der
„Westdeutschen Tageszeitung" in Kirn a . d . Nahe , Gün¬
ther. — Die Gesamtzahl der Ausweisungen rm alt-besetzten Gebiet ist somit bis heute auf 2440
gestiegen.

Frankfurt
Handel und Verkehr.

Ter Dollar notierte am Mittwoch in-1137 G . , 21243 Br . , in Berlin 21 079 G . und«1185 Br.
I Schweizer Franke« -- 3885 G . , 3904 Br.
1 französischer Franke« -- 1361 G . , 1368 Br.1 rtalienischer Lira - - 1057 G . , Z062 Br.
1 holländischer Gulden -- 8304 G . . 8345 Br.
1 spanischer Pesetas -- 3241 G . , 3258 Br.
1 Psund Sterling -- 98 503 G . , 98 996 Br.IW österreichische Kronen -- 29 .88 G . . 30,02 Br.I dänische Krone --- 4029 G - , 4050 Br.

k-Eas Goldzollaufqekd für die vom 4 . bis ein-
Mießlich 10 . April beträgt 494 900 Prozent gegen¬über seither 509 400 Prozent.
»^ Atiharter Börse, 4 . Aprik. Die Nachfrage nachoffenen fand am Mittwoch in verstärktem Maße ihrenDie Steigerung betrug bis zu 2000 und
AOO Prozent . Alle Werte lagen fest , besonders Ma-
vynrenwerte und die stark gefragten Textilaktien. ES
uotterten : Vereinsbank 6500 , Notenbank 20 000 , Bran¬
det Wukle 15 000, Rottweiler Pfauen 12 000 , Daim-12 500 , Eßlinger Maschinen 19 900 (-s- 4400) ,
AeSarsulmer 18 000 , Junghans 21 500 , Hesser 37 000.

gesucht waren Kolb und Schüle 23 000 (-s-
W ) , Vereinigte Filz 30 000 , Wolldecken Weilder-M >t 31000 ^ 6000 ) . MetaMvaren Geislingen 31 000
L °W<» . Ferner Krumm 10 000 , Leibbrand 9500.
§7 :Irnd «rkehr gab es Steigerungen bis 5000 Prozent:yemronner Zucker bis 19000 , Wälzlager bis 7500,Nchtelgold bis 5300.

Donaneschinae«, S . Aprik. Auf dem letzten Rind-
? und Schweinemarkt wurden für Ochse»MiMonen Mk . . für Kühe 1 850 000 bis 3 Will . ,
zur KÄbinnen 1— 2 Mill . , für Stiere 700 000 bis 1M!«. , stir Rinder 400- 800 000, für ein Paar Läufer
A

- 320 000 und für ei« Paar Ferkel 100—180000

Mntmnhltche» Wett« .
^ 7- Das Wetter irn Avril . Nach den Berechnungen

Leiter« der öffentlichen Wetterdienststelle in Weil-
. urg . Prof . Dr . Freybe , wird der April voraussichtlich
^ rhältnismäßig warm sein , d . h . wärmer als sonst

April im ülnajährigen Durchschnitt r« sein pflegt.

Landwirtschaftliches.
Ter Acslügelhof im April.

In diesem Monat liegt die Hauptarbeit des Ge¬
flügelzüchters in der Aufzucht der Küken . Daß diesealler Sorgfalt und Einsicht geschieht, ist für eine ren¬table Zucht von größter Bedeutung. Fehler in der
Haltung , begangen an älteren Tieren , können unter
Umständen noch gut gemacht werden ; geschehen solcheaber in der Aufzucht der jungen , werdenden Tiere , so
ist alle Aussicht auf eine spätere Ernte vernichtet . Wa¬ren die Ernährunosverbältnisse während der Aufzuchtmangelhaft, war die Unterbringung der zarten Tiere
unzweckmäßig, haben diese Vernachlässigungen seitensdes Züchters schon den Tieren ihre Merkmale auf-
gedrückt, so ist es in der Regel hoffnungslos , wenn
auch im späteren Alter die Anfzuchtverhältnissenatur¬
gemäß gestaltet werden . Was in den ersten Wochen
versäumt wird , ist später niemals wieder nachzuholen.
Diese Wahrbeit sollte sich ieder Geflügelzüchter , der
sich mit der Aufzucht ^ efaSt , in großen Lettern an seineStalltür schreien . Man beachte, daß die zarten Tier¬
chen zu ihrem Gedeihen neben rmeckenUvrechender Nah¬
rung vor allem Licht. Luft , Wärme, Trockenheit und
Bewegung bedürfen. Tie verwendeten Futtermittel
müssen gesund und näbrstoffreich sein : die Fütterungdarf nicht zu einseitig sein , je mehr Abwechslung im
Futter , desto besser und vorteilhafter . Im Anfang an
Futter bzw . an Ausgaben für dasselbe sparen, ist das
Verderblichste , was man tun kann . Zweimal wöchentlich
mische man auf je 6 Küken 1 Teelöffel Schwefel¬blume unter das Weichfutter . Das ist nicht nur der
Gesundheit dienlich , sondern fördert und beschleunigt
auch die Federbildung . Bei nicht freiem Auslauf ist
besonders für ausreicbenbes Grünfutter zu sorgen. Ein
vorzügliches Futter dieser Art sind feingeschnittene
Löwenzabnblütter. Reines , frisches Wasser muß den
Tieren stets zur Verfügung stehen. — Tie Legetätig¬keit hat durchweq ihren Höhepunkt erreicht . Bei schwe¬ren Rassen nimmt die Brutlust zu . Darum sind die
Eier mehrmals den Nestern zu entnehmen, damit sie
nicht angebrütet werden. Mit zunehmender Wärme
entwickelt sich auch das Unaeriefer. Auf peinlichste
Reinlichkeit ist daher das größte Gewicht zu legen.Ein gutes Staubbad darf auf keinen Fall fehlen.

Die kleinen Küken des Wassergeflügels dür¬
fen in den ersten Tagen nicht auf das Wasser gelassenwerden : ebenfalls dürfen sie im Daunenkleide nicht
längere Zeit dem Regen auSgesetzt werden. Auch Aus¬
laus bzw. ein Nächtigen auf kaltem Stein - oder Zement¬boden ist den zarten Tierchen schädlich . Die Puten be¬
ginnen mit dem Legen . Da diese Tiere zuweilen recht
ügensinnig sind , belästige man die Truthennen mög¬
lichst wenig und berühre das Nest nicht unnötigerweise,
oa sie sonst das Nett leicht verlassen und eine neue
Kiststätte suchen . Man lasse sie tunlichst da brüten,
wo sie selbst ihr Nest gewählt haben.

Die Tauben stehen in voller Brut . Tie Nester
müssen nun häufig nachgesehen werden, um etwa ein-
-»etretene Störungen sofort beseitigen zu können . Nach
ieder vollendeten Brut ist das Nest gründlich zu rei¬
nigen . auszubrühen bzw. zu kalken und die Nesteinlage
; u verbrennen . Ein gutes Mittel zum Schutz gegen
) as Ueberhandnebmen des Ungeziefers ist Kamillen-
Iroh , das man als Einlage benutzt.

Unser Garten im April.
Nachdem der vorausgesagte „warme" "'ach lan¬

gem Warten eingelre. en ist , regen sich aucy im Gemüse¬
garten alle Hände , um Versäumtes nachzugolen . Es
gilt die Zeit zu nützen , denn der April hat keinen
guten Ruf . Vor altem werden jetzt die Frühbeete ge¬richtet und Karotten , « prnar und Salat gesät . Ebensokommen Zwiebel , Mohn, Schwarzwurzel, Lauch, RoteRüben und auch Erbsen und Rettige in den Boden.Man achte darauf , daß alle Samen festliegen und ge¬nügend Feuchtigkeit haoen und vor Vogel - und Mäuse-fraß geschützt sind . Bald kommen dann Kresse, Pflück¬
salat und Radieschen aus den Markt und sorgen fürAbwea) ,lung auf dem Tisch . Die Kartoffeln werden
von den Kellerlrieben befreit und sorgfältig ausgelesenund gesteckt. Wechsel der Sorten ist zu empfehlen . Im
Ziergarten und Park wird die letzte reinigende Hand
angelegt. Wo im Winter Kompost über den Rasen
geworfen wurde, wird er jetzr mit dem Rechen verteilt.
Hier wie im Gemüsegarten kann eine kräftige Zauche¬
gabe verabsolgt werden . ! - ^

Nufere Zeitung bestellen!

Letzte Nachrichten.
Sine »ene Offensiv « derFranzose».

WTB. Part», 4. April . Wie m tgeteilt wird, habe»
Poineare und der UnterstaalSselrriär sür dir Luftfahrt, Egnoc,
dieser Lage eine Delegation unter Führung de» Direktor«
de » » Echo de Pari« ' empfangen, die die Regierung zu
Schritten zweck» Brschlagnahme der deutschen Luftfahrzeuge
«I» Pfand zu veranlass«» wünschte und zu diesem Zwecke
eins Petition mit zahlreichen Unterschriften vorletzte. Der
der Delegation angehSrrude Abgeordnete und früher« Flieger«
osfizier Fonck erklärte bei dieser Gelegenheit, die Deutschen
betrieben im Ausland, namentlich in der Schweiz und in
Holland, da» Studium von Flugzmgtypm für die Krieg,
sühruug. Sobald da» Signal für die Mobilmachung gegeben
würde, sollten diese Type» in ungeheuren Serien in jenen
beutschen Werkstätten gebaut werde«, di« zur Zeit Zivi-slug-
zenge fabrizierte«. DI« letztere« würden daun ebenfall»
sofort sür militärische Zwecke verwendbar gemacht werden.
Man habe e» mit einer unmittelbare« ungeheuren Gefahr
zu tu«. Ein Mitarbeiter de» » Echo de Pari»*, der Urheber
de« ganze» Ehambagne , verlangte die Verlängerung »der
besser gesagt, dt« Erneuerung de» provisorischenBestimmungen

des Londoner Mt-'matuw », da» Flugz «ug - und Luftschiff-
bautr» in Deutschland bi» zum Mai 1922 in aller Form
untersagt habe.

(Man erkennt an der Art und Weise, wie fest gestern
fi ücka eise vrn den verschiedenen Blättern über die Unterredung
de» Verteidigun ^santsüufle» mit dem Ministerpräsidenten
berichtet wird, daß e» sich um eine neue Offensive handelt,
die »och wett größere Dimensionen annehmeu dürste.)

Nene Besetz» - ».
Esse », 4. April . Tie Franzosen haben die staat¬

liche Zeche » Wallt ropp" u >d die PUvatzeche
. Ludwig" bei R cklmghausmbesetzt.

Echt französisch.
WLB. vechu« , 4. Aprcl. Der kommandierendeGeneral

in Essen , J - cqaemot, richtete heute an die Grwirkschafteu
folg « de» Echrerben : Ter kom» andlerende G- neral wider¬
setzt sich nicht der öffentl chm Bestallung der am 31 . März
g ' sallenen Arbeiter unter der B . dirgung, daß die Ordnung
nicht g«stört wird, weil er der Ansicht ist, daß die Ereig»
u >ff« nicht dr- rch die Arbeiter selbst , sondern durch die Ver¬
treter de » Kcptolitrnu» verursacht wo' drn sind, die die
Arbeiter gegen die Soldaten aufgehetzt (?) haben.
Ei» Protest sr«» z. A - beiter gegen »a» Vorgehen in Esse».

WLB. P « ' i» . 4. April . Der Allgemeine Arbeiterverband
(CG .T .) veröff mllchr im , Pe> p !e " einen Protest zu den
Vo gävg' N in Esten und opp Nett an olle Arbeiter, damit
vir süc die Repaiationrn und den Weltfrieden so schädlichen
Politik ein Ende gemacht werde. Da» einzige Mittel, die
Wiederkehr der Zw schmsälle zu ve meiden, sei ei e Jn 'er-
vention de » Völkerbünde» . Diese von der Gewerkschaft »«
zentrale stes verlangte Lösung sei heute noch entschieden«
geboten al» b »her.

Hilfe sür d ' e Opfer de» Blutbad» in Este».WLB. Berlin , 4 . Apnl . Die L- ilu- g de» Deutschen
Volttopser » hat d r Firma K upp in Essen zur L nderung
der i rft n Not der Opfer de» EssenerBlutbad» 20 Millionen
Mark überwiesen.

Sagland «ad Frankreich.
WLB. Leado» , 5 . April . Der Londoner Berichter¬

statter de» . Manchester Guardian " schreibt, der Besuch
Loucheur » bei Lloyd George werde beträchtliche»
Interesse errege ». Der Besuch wüste bereit» vor einiger Zeitvneinbart worden sein . E» weide vermutet, daß LloydG . orge» Entschluß, bei der letzten Ruhrdebatte im Unterhau»
n cht zu sprechen, dicht nur auf die von ihm gegebene Er-
k ä ung, daß er erst die Rede Cuno» abwartrn wolle , zurück-
z »führen se -, sondern auch auf den Wunsch, die Frage mit
Louchmr zu e ör er«.

L- tz'e Nachrichten««» »«setzte» Gebiet.
WTB. Berlin , 5 . April . Die Blätter melden au» Esten»

daß gestern Nachmittag d :r Bahnhof Herne von dm Fran¬
zosen besetzt worden ist. Sie richteten eine Kant - anstelle sür
olle durchfahrenden Züge ein. A-» ste die Absicht Lußrrtm,
sämtliche Wagen mit Kohlen, Kok» und Nebenprodukten zu
beschlagnahme« ur d ste auf der m litar sintrn Strecke nach
Recklinghausen abzurollen, wurde von den Eisenbahnern da¬
rauf hingewirsen, daß in diesem Fall ein Verbleibe« der
deutschen Beamten iw Dienst nicht mehr möglich sei.

Die «Rote Fahne " vecöffeutlicht eiveu Aufruf, der Kom¬
munistischen Internationale und der Roten Gewerkschasts-
Jnlervaitonale. Der Aufruf trägt die Urbeischrift,Da»
Blutbad in Efftu " und ist an die Arbeiter aller Länder ge¬
richtet . Die Arbeiter Frankreich » werden aufgesordert, t«
ganzen Lande in machtvollen Demonstrationen g'gm die
Herrschaft de» französischen Bajonett » über deutsche Arbeiter
Protest zu erheben . Die Arbeiter Deutschland», die Arbeiter
dr» Ruh brckm» solle» durch Verbrüderung mit dm franzö¬
sischen Arbeitern und Soldaten die einheitlich« revolutionär«
Kawpffront gegen dm internationalen Kapital !»« «» schaffen.

WTB. Köln, 5 . April. I » Bochum gehen die Fran¬
zosen, einer Meldung der . Kölnischen Zeitung " zufolge, da-
z« über, Flugblätter durch Braust -agte verteilen ,u lasten.
Schon während dir Ostrrtoge wurden Flugblätter in dev
einzelnen Stadtteilen dm Einwohner » in» Hau» gebracht.
Morgen» fanden sie die Flugblätter in ih em Briefkasten vor.
Flugzeuge kreise» jetzt täglich über Bochum «nd ander«
Städten de» Einbruchgebtet». Vorgestern befehlen die Frau-
zosm die Coa m -rz . und Privatbank und beschlagnahmte«
einige Geschäftsbücher.

WTB. Gloddeck, 4 . April . Der stklloertretmdeBürger¬
meister von Gladbeck , Gtadtbaurat Dr. Korn, ist wegen der
Verweigerung der Lieferung von Betten an die Besatzung»,
behörde« vor ein Kriegsgericht gestellt worden.

Reichlkanzker Lr . Cn», wieder herg,stellt.WLB. Bern», 8 . April. Laut . Berliner Tageblatt"
ist Reich» kavzler Dr. Cuno von seiner mehrtägigen Krankheit
soweit wieder hergestellt, daß er da» Bett verlosten

Eine « ner» . Krir,er »b«rr «»»g s» Berlin.
WLB. VerN», 5 . April . Ws der . Berliner Lokal«

anzriger" hört, ist eine Âbordnung amerikanischer Krieger
in Berlin eingetroffm und gestern vom Reichskanzler em-
pfangm worden. Die Kommission kam au» dem Ruhrgebiet,
wo fie sich über die Lebenshaltung der Kinder unterrichtet
hat. Die Abordnung hat festgestellt , daß die Kinde,sprisung
jetzt regelmäßig vor sich geht, soweit nicht Schwierigkeiten
durch den Eisenbahnverkehr entstehen . Die Herren über¬
zeugte« sich von dem mrgehmrm Elend der deutschen Jugmd
rnd stellten fest, daß die Schwindsucht unter dm Kindern
bedeutend zogenommm hat. Da» Mitglied der Kommission
Seattergood geht nach Amerika zurück, um di« dortig«
Krieger zur Bereitstellung größerer Mittel für die Kinder-
peisung in Deutschland z« veranlassen.

Mr i»te Kchristleiturii verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck an» tterl c»rr W. « teker'schra Äuchdructer «! Meustet»,
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Oeken
Lolonialcearen

kkrbvaren

« Ueusteig « ladt.
Die Liefe«««- «. da - Zerkleiuer « vo» 168 obm

Kalksteinen
ans dir Waldwege sind zu vergeben

Angebote sind di- z«« 1« . d» . au das Stadt-
schultheitzeuamt zu richten. Nähere Auskunft durch

das riadtische Zforsta» t.

Gewerbeoereia Altenfteig.
Morgen Freitag , de» « . April , ad-nd- 8 - Uhr

im Gasthaus z. Waldhorn hier

vonnura
von Herrn Regiernngtbaumeister Dr . Haller vom Lan«
drsgewerdeamt in Stuttgar», über das Thema:

„wie kann das Kleingewerbe seine Existenz
für die Zukunft sichern"

Wir laden sämtliche G>we»betreibenden und sonstige In'
teressenten zu diesem Vortrag fceundlichst eia.

Der A«»sch«ß.

S Praktische U

Z MßMiillWkslhMe ß
s Toilrkkesrtikrl, Seifen , Kämme , ^
§ Haarschmuck » Haarwasser , ^
s Zahnpasten, Hautcreme u . f. w . ^
— empfiehlt in reicher Auswahl ^

Z Fa .Gebr.Benz,Km Irog D
^ Nagold und Sühansen U
^ >IlN»»I»»I»»»»I»Il»MI»Nl»I»MI»Ills^

Dobachs
Handarbeitsbücher:

1 . Richelieustickerei
von Amalie Witte

2 . Schiffchenarbeit
von Helene Malli«

3 . Filetdurchzugarbeit
von Amalie Witt«

4 . Kunststricke«
von Helene Ma Hin

5 . Handweberei
von Knauer » Stieg er - Völk el.

WU * Nur erprobte u . praktische Muster
vo « einfach Heu Deckcheu bt - zur kuust.

volle » Zierarbeit.

Z i beziehen durch dir

W. Rieker'
fche Buchhandlg.
AUeusteig.

- -

Ur AoilMliüoss 'Gklliikiike
geeignet ewpfih'.en wir:

Küeiik? « . 8e!irMeli io großer LubvM
Vergitzmeinnichte
Postkarten-Nlbmn
Photographie- „
Amateur- „
Porstr - und

Schreib - „
Kochbücher
Kocher ;eptbücher
Wandsprüche

Geldtaschen und
Krirslaschen

in g lßsc Auswahl
Noti;bücher
Schreibmappen
Schreibrtuis
Schreibunterlagen
Rech;euge
Ski ;;enbücher
Schreib ;ruge
Drehstifte etc.

> 4^

ürierMstibrs m vörbediea . käekuMü

> 4^

> 4^

ÄL.

> 4x

^ . . ^

> 4<

4^
> fL

> 4<

! »M- Wkla^ IiiürE -ISichns
z in roter und xelder Pfund -Packung
? ist wieder «ingrtroffrn bei

s Fritz Bühler jr . , Attensteig
^

Ti "« Part !«

PioviechM
zu Gartenarbeiten gut geeignet
sind wieder ringet, off -n »nd

empfi hlt das Stück
zu Mk . 3 ',00 —-

Kurl Herßler senkst.

«lte, »ei,.
Ich Kaufe

zahle pr Ztr . 6—8000 Mk.
Ludwig Walz

Gärtner.
Bestellung auf

SMWle
sowie alle andere » Geh - !
waren nimmt entgegen . I

Der Obiae.
'

Z » kaufe » gesucht
rin noch gutes

Klavier,
und zu verkaufe»

eine fabrkreue

MtzlNlWue
weit un»-r P,ei» . Offeiten
an F O ' ler , Hail . rvach.

Gestorbene.
C lm : Albert Hammer Kon-

dtor 53 Jahr,.

Kräftiger. Sljähr.

Bursche
der mit Pferden vmgehen
kann, sacht Stelle . Schrtstl.
Ang -bote an die Gisch , d. Bl.

Einen Warf an» Fressen
gewähnte

verkauft am Gam - ta - , den
7 . d» . , nachm . 4 Uhr.

Waller , Ggeuhaufe ».

.ttvrz'.m

MWMWW
MWMM

SchlafzlmM-
Elvri - img

gege»

SchkeMW »e
zu tausche« gesucht.
Angebote an Golthold

Echwid , Kaufm. , Nagold.
Hofstetl.

Ein jüngerer

Knecht
für Landwirtschaft, welch«
mit Pf« den umgehen kau«,
kann sofort eintreten
Gemeinde Pfleger Roller.

Altenstei».

MtklehrliW
EksW.

In einer B ot- und Fkia-
bückerei in Mutinge» erhält
ein ö -deutlicher jung« Man«
gut« L hrstelle.

Nähere» bet
G . Echueider am Bahnhos.

Zum

WM
empfiehlt

Frachtbriefe
Begleitadressen
Anhängeadressm
Ausklebadressen
Packpapiere
VetzNitMHlM
Pergament -Ersatz
Echt Pergament

die

« . xiall '
s- e E

« tmstrig.

IkW!
hat einige Zentner abzugebe«.

Zn erstazen in der Ge»
schäfisstrlle d» . Bl.

hat zu verkaufe»
Georg Dieterle
Bölmle - « ühl-

^ 4»> 4>
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